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Preußen. 

Berlin, 25. Nov. [Amtliches.] Se. Maj. der König haben aller⸗ 
gnädigſt geruht: Dem Kreisgerichtsrath Johann Heinrich Franck zu Star⸗ 
gard in Pommern den rothen Adlerorden dritter Klaſſe mit der Schleife, 
dem Ober⸗Regierungs⸗Nath Auguſtin zu Potsdam und dem Kommerzien“ 
Rath Rimpler zu Berlin, den königlichen Kronenorden dritter Klaſſe, ſowie 
dem Kreisgerichts⸗Salarienkaſſen⸗Rendanten, Rechnungsrath Pleßner zu 
Glogau, den rothen Adlerorden vierter Klaſſe zu verleihen. 

Berlin, 25. Febr. [Ihre Majeftät die Königin] war 
geſtern auf dem Balle beim Kriegsminiſter anweſend. 

[Se. königliche Hoheit der Kronprinz} empfing geftern den 
General⸗Major v. Pfuel, Commandeur der 3. Cavallerie⸗Brigade, den 
Polizei⸗Präſidenten v. Bernuth und Herrn Oppenheim aus Köln. — 
Abends 48 Uhr reiſte Se. königliche Hoheit nach Arolſen ab. (St.⸗A.] 

Berlin, 26. Febr. [Petitionen.] Das dritte Verzeichniß 
der bei dem Haufe der Abgeordneten eingegangenen Petitionen iſt ge: 
fern erſchienen. Es find darin namentlich die Diffidenten« Gemeinden 
vertreten, welche um Corporationsrechte bitten; von den freien Gemein: 
den Schleſtens fehlt wohl keine mehr. — Der Vorſtand des oppelner 
Sonagogen⸗Bezirks widerlegt die Petition von Julius Großer in Op: 
veln um Schutz gegen verſchiedene durch die Reformjuden herbeigeführte 
Mißbräuche im moſaiſchen Cultus. Eine Anzahl Petitionen betrifft die 
Arbeiterfrage. Am bemerkenswertheſten unter ihnen iſt die der Arbeiter 
Carl Liesmann und Genoſſen zu Köln, welche beantragen: „daß der 
Staat ſich zur Verbeſſerung der Lage der Arbeiter bei den bevor⸗ 
ſtehenden Eiſenbahnbauten mit einem Kapitale betheilige, welches der 
Höhe des vorausſichtlich bei den Bahnarbeiten auszuzahlenden 
Geſammtlohnes gleichkommt und zu dieſem Zwecke Staatspapier⸗ 
geld ausgebe, womit er den auf ihn ſallenden Betrag der Baukoſten 
decke, und deſſen correſpondirender wirklicher Werth in ausgeführten, 
von Jahr zu Jahr der Werthſteigerung unterworfenen Arbeiten auf 
den Bahnlinien vorhanden ſein würde.“ Der Mauermeiſter C. Peſche 
zu Breslau und Geneſſen proteſtiren gegen die Aufhehung der ber 
ſtehenden Gewerbegeſetzgebung. (Da kommt ja die in der geſtr. großen 
breslauer Arbeiterverſammlung für Aufhebung der bisherigen Ge⸗ 
werbegeſetzgebung beſchloſſene Petition ganz zur rechten Zeit. D. Red.) 
Eine große Zahl Petitionen enthält Beſchwerden über zu hohe Eins 
ſchätzung, oder beantragte Herabminderung der Steuerlaſt. Namentlich 
über die Gebäudeſteuer find viele Klagen eingelaufen. Eduard Graf Rei⸗ 
chen bach zu Golkowitz und Genoſſen erſuchen, das Soll der Grund», 
der Gebäude⸗ und der Gewerbeſteuer zuſammenrechnen und die Summe 
aller dieſer Steuern dann nach gleichem Prozentſatze auf den Ertrag aller 
Gewerbe vertheilen zu laſſen, ferner die Steuer von allen Gewerbetrei⸗ 
benden nach dem vollen moglichen Ertrage ihrer Grundſtücke erheben 
zu laſſen, gleichviel, ob fie mit eigenem oder fremdem Gelde arbeiten“. 
— Die Bäckerinnung zu Breslau bittet „um Gleichſtellung des 
Bäckergewerbes mit den anderen Gewerben hinſichts der Gewerbeſteuer 
und darum, daß das Bäckergewerbe in den Städten der erſten und 
zweiten Abtheilung nicht länger die Steuern für auswärtiges Fabrikat 
mit zu tragen habe“. — Die der Commiſſion für das Gemeindeweſen 
überwieſenen Petitionen betreffen meift den § 33 der Städteordnung. 
Viele Subalternbeamten bitten um Erhöhung der Beſoldung und eine 
Zahl Invaliden um Gewährung von Penſionen. Als Curioſum iſt die 
Petition eines Rentier W. zu Breslau zu erwähnen; dieſelbe giebt 
eine Schilderung des Charakters eines anderen breslauer Petenten, ob⸗ 
wohl die Petition des letzteren mit dem Einſender der zweiten Petition 
in keiner Beziehung fleht. f 

[Die Mittheilungen über den bevorſtehenden Rück⸗ 

tritt des Finanzminiſters v. Bodelſchwing h! ſcheinen ſich bethä⸗ 
tigen zu wollen und wird derſelbe jedenfalls dann erwartet, wenn das 
Oberpräſidium der Provinz Weſtfalen erledigt fein wird, was ſchon in 
nächſter Zeit der Fall fein dürfte, da Herr v. Düesberg, der gegenwär⸗ 
g demſelben vorſteht, bei feinem in kurzer Zeit ftattfindenden 50jäh⸗ 
rigen Dienftjubiläum in den Ruheſtand zu treten beabſichtigt. Bereits 
bezeichnet man als Nachfolger des Herrn v. Bodelſchwingh, in dem 
ramentlic gegenwärtig ungemein ſchwierigen Poßen eines Finanzmi⸗ 
niſters — Freiherrn v. d. Heydt. 
ldie Verhandlungen über einen zwiſchen Preußen und 
England abzuschließenden Handels vertrag! find nach der 
„B. u. 9.3.“ ſo weit vorgeſchritten, daß in Regierungskreiſen ge: 
glaubt wird, dem Landtage werde eine officielle, obwohl zunächſt nur 
vorläufige Mittheilung vielleicht ſchon in der nächſten Woche gemacht 
werden können. Mit Recht wird bezüglich dieſer Verhandlungen 
darauf hingewieſen, daß die jetzt beſtehende engliſche Zollgeſetzgebung 
eines der bedeutendſten Producte und Ausfuhrartikel des Zollvereind, 
den Spiritus, geradezu vom engliſchen Markte ausſchließt. Die 
Spiritusfabrication in England iſt in den Händen einer ſehr geringen 
Anzahl von Gewerbetreibenden, welche es früher durch ihren weitrei⸗ 
chenden Einfluß im Parlamente dahin zu bringen wußten, daß ihr 
Fabrikat ſich eines ſehr bedeutenden Schutzolls erfreut. Und zwar 
beträgt dieſer Schutzzoll pr. Gallon 108 5 d oder für 3%, Quart 
preuß. 3 Thlr. 15 Sgr. als Eingangsſteuer für fremden Spiritus. 
Cs geht hieraus hervor, daß England in ſeinem Intereſſe noch ganz 
anſtändige Schutzzölle conſervirt und daß Preußen wohl nicht zu viel 
verlangt, wenn es wegen Erleichterung des Einganges von Eiſen, 
Maſchinen und anderen englischen Fabrikaten die Beſeitigung jenes 
Schutzzolles verlangt und dem inländiſchen Spiritus, dem bereits in 
dem ruſſiſchen eine bedeutende Concurrenz erwachſen iſt, ein neues 
und großes Feld des Abſatzes verſchafft. 
bel O. ©. [Die zur Berathung des Juvalidengeſetzes gewählte 
kelan dere Commiſſionf hatte heute ihre dritte Sitzung, der als Per: 
und ander Regierung der Geh. Oberfinanzrath Molle, . ba 
arzt but den neulich geäußerten Wunſch der Gommiflton, | ben des Ui a 
der upaeohnten, während bie Commifion ſich aus ben ei 14 65 
Art dokordneten durch eine ärztliche Autorität, Dr. med. Lang erhans, ver⸗ 
ö k 8 „die Beratbung , die beute den Abſchnitt B. bis zu 1 . 
Cbarakt abſolvirte, rückt darum langfam vor, weil bei dem complicirten 
bange A 55 11 —— 1 3 er Her 1 vie daf ven 
r aufgeſtellten Kategorien jede Amendirun 
besüglichen je —.— auf das Gange erſtrecl und mannichſache Aende⸗ 
te 


1½ Sgr. 


Nr. 9. 


aaa N zieht. Die Commiſſion wird noch mehrere Sitzungen bis 
zur (ie ＋ ung ihres Berichtes abhalten müſſen. . 

Stine des GeCommiſſionf berieth heute unter dem Vorſitz des Abg. 
Naclaß⸗Regndirungen wurf betreffend den Anfag der Gerichtskosten für 


[Hr Adolf Blome auf Heili amb, 
„ genftetten] hat an den „Ham 
Correſp.“ nachſtehende Erklärung über feine Stellung in der ſchleswig⸗ 
holſtein ſchen Landesfrage gerichtet: i 


Inſertions —5 für den Raum einer 


ch ließen das 


Sechsundvierzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


Neapel, den 15. Februar 1865. 

„In der Nr. 33 des „Hamb. Correſp. leſe ich heut die der „Nordd. Ztg.“ 
geſandte Erklärung der Grafen Wulf unddtto Baudiſſin über deren Bei⸗ 
tritt zu der Adreſſe der 40 Grundbeſitzer. Alles was in dieſer Erklärung 
über die Nothwendigkeit des engſten Arhluſſes an Preußen geſagt iſt, 
ſcheint mir fo unwiderleglich zu fein, daß h kein Bedenken trage, meine 
vollkommeue Uebereinſtimmung damit ausſprechnn. Dagegen kann ich die 
unerſchütterliche Ueberzeugung dieſer beiden derten von dem unzweifelhaften 
Erbrecht des Erbprinzen von Auguſtenburg icht theilen, ſondern bin vielmehr 
feſt davon überzeugt, daß, abgeſehen von r, meinem Gefühle nach, mo⸗ 
raliſchen Unmöglichkeit, für den Sol des Herzogs Chriſtian als Prä⸗ 
tendent aufzutreten, derſelbe überhaupt irchaus unberechtigt geweſen iſt, 
ein Präcedenz⸗Erbrecht des Auguſtenburge Zweiges der Sonderburger Linie 
und ves älteſten Mitgliedes derſelben zu beiupten, weil ich kein Primogenitur⸗ 
Statut kenne, worauf eine fokhe Behauptig geſtützt werden könnte. Die 
nähere Prüfung der kürzlich im wiener Achs rchiv aufgefundenen Dokus 
mente wird übrigens ergeben, ob die von ur ſtes vertretene Anſicht, daß 
die Sonderburger Linie erſt nach dem Auterben des Mannsſtammes der 
Gottorper Linie ein Erbrecht in Anſpruch nehen könne, begründet ift oder nicht. 

Deut ſch and. 

München, 21. Febr. [Gewerbfreiheit.] Nach dem „Nürnb. 
Corr.“ liegt der auf vollſte Gewerbefiheit baſirte Gewerbegeſetzent⸗ 
wurf nunmehr im Handelsminiſterium rtig vor und ſoll nur noch 
einer Reviſton durch eine Miniſterialcomiſſion unterſtellt werden, ehe 
er dem übrigen geſetzlichen Gefhäftsgam vor Vorlage an die Kam⸗ 
mern übergeben wird. 

Mannheim, 23. Febr. [Die uru hen gegen das wan⸗ 
dernde Caſino.] Dem „Fr. J.“ wo geſchrieben: Der zur Ab⸗ 
haltung einer, wegen Nichtbefolgung de geſetzlichen Formen verbote⸗ 
nen Verſammlung durch das „wandern! Caſino“ feſtgeſetzte 23. Fe⸗ 
bruar iſt angebrochen. Schon am Vorittage gab ſich durch Zuzug 
von Landleuten eine größere Bewegung if den Straßen kund. Ehe 
die feſtgeſetzte Stunde herannahte, war ereits der größere Theil der 
Bevölkerung auf dem Wege nach der Einbahn und auf den Plätzen 
der beiden katholiſchen Kirchen poſtirt, ie letzteren indeſſen von der 
Polizei beſetzt. Schon wurden Einzelne de Theilnehmer, die den Ein⸗ 
gang in die Pfarrkirche verſuchten, mit Zipen und Pfeifen empfangen, 
als ſich die Nachricht verbreitete, daß ſich e Zuzügler in e vom 
Bahnhofe aus nach der Jeſuitenkirche Zaben. Alsbald ſtrömten 
Tauſende unter großem Getöfe dahin. Vo Seite der Behörde waren 
bereits die nöthigen Vorkehrungen getroffe. ſämmtliches Militär in 
den Kaſernen conſignirt, die oberſten Vertrer des Geſetzes und die 
Gemeindebehörde am Platze ſelbſt anweſend ind Polizeimannſchaft be: 
reit, um die Betretung der Kirche zu verhün. Die Aufregung war 
ſchon aufs Hoͤchſte geſtiegen, als die Führerder Partei den Eingang 
verſuchten, aber alsbald, ehe die Behörde inzuſchreiten Zeit fand, 
durch das anweſende Volk unter flürchteichem Geſchrei davon 
abgehalten und in die Flucht getrieben wurm. Die Nachfolgenden 
entzogen ſich durch ſchleuniges Entrinnen dem Angriffe, und 
flüchteten ſich zum großen Theile nach Luvigshafen, nicht aber, 
ohne daß es vorher von deren Seite z Thätlichkeiten, ſelbſt 
Verwundungen und Verhaftungen kam. Eine der Fanatiker, der von 
feinem Meſſer umfaſſenden Gebrauch machte, verfiel der Volksjuſtiz 
und kennte nur durch die größte Anſtrengung erettet und durch Ber: 
haftung in Sicherheit gebracht werden. Schonder Empfang auf dem 
Wege von der Eiſenbahn in die Stadt geſchh unter einem Höllen: 
lärm, und es konnte nicht verhindert werden, daß Mehrere beim Ein⸗ 
gange von den ausgelaſſenen Straßenjungen ait Koth beworfen wur⸗ 
den. Solche Vorkommniſſe find allerdings! beklagen, die Aufregung 
über die Hartnäckigkeit der Schwarzen aber eine ſo allgemeine, daß 
derartige Extravaganzen nicht überall verhüt werden konnten. Wenn 
daher der Skandal außerhalb der Stadt if dem Wege nach Lud⸗ 
wigshafen etwas ausartete, und den Flütigen theilweiſe die Hüte 
unſanft angetrieben, und namentlich Geiſthhe, die ſich in Droſchken zu 
ſalviren ſuchten, veranlaßt wurden, auszuſigen und den Weg zu Fuß 
zu wandern, fo muß man dies der duy die jüngſten Vorkommniſſe 
pfäffiſchen Uebermuthes aufgeſtachelten eidenſchaft zu Gute halten. 
Bei Abfaſſung unſeres Berichtes (4 Uhrift die Stadt wieder vollkom⸗ 
men ruhig. Trupps von Landleuten k hen noch vereinzelt und die 
Ereigniſſe commentirend beiſammen, od, verlaſſen kleinlaut die Stadt. 
Es ſteht zu hoffen, daß die Zukunft de „wandernden Caſino's“ durch 
dieſes eclatante Flasco nachhaltig erſchüert worden iſt. 

Weimar, 23. Febr. [Der Vwaltungsrath der dent: 
ſchen Schillerſtiftungl hat auf Arag des Vororts Weimar dem 
Herrn Dr. Gutzkow und deſſen Fame eine Penſion von 500 Thlr. 
jährlich bewilligt. Zugleich hat er ! Zweigſtiftungen Dresden und 
Wien erſucht, aus ihren Mitteln noc beſondere Penfionen, jene von 
500 Thlrn. und dieſe von 200 Thlrn zu bewilligen; beide find hier⸗ 
auf eingegangen, zunächſt für ein Jal 

Braunſchweig, 24. Febr. [Ueb den Brand des Reſidenz⸗ 
ſchloſſes] bringt. die „N. Hann. Z.“ genden ausführlichen Bericht: Das 
ſchöne herzogliche Reſidenzſchloß, feit me! als 30 Jahren die Zierde Braun 
ſchweigs, iſt ein Raub der Flammen gehrden. Ganz Braunſchweig iſt von 
dieſem Verluſte getroffen, und es läßt ſich ch nicht abſehen, wie tief derſelbe in 
ſeinen Folgen empfunden werden wird. Es war geſtern Abend um 8 Uhr, 
als der Hofball — das einzige alljährli ar ge Hoffeſt — feinen An: 
tang nahm. Etwa um 249 Uhr bega ſich Se. Hoheit aus den Wohnge⸗ 
mächern in den Ballſaal, und kurze 8 darauf entſtand im Arbeitszimmer 
des Herzogs der Brand. Man hielt nſelden nicht für gefährlich, und der 
Herzog Kb wünſchte nicht, daß der Ell unterbrochen werde. Eine halbe 
Stunde nachber glaubte man des Feug Herr geworden zu fein, und ein 
großer Theil der vor dem Schloſſe vermmelten Menge verlor ſich in der 
Ueberzeugung, daß es bei einem klein Zimmerbrande fein Bewenden haben 
werde. Inzwiſchen verbreitete ſich jedb der Rauch in den Corridoren und 
drang bis zum Ballſaale vor, währd die Flamme plötzlich aus mehren 
3 des von Sr. Hoheit bewohrn rechten Flügels des Schloſſes 
chlug. Nun erkannte man den Eſt der Lage. Die Ballgäſte ber» 
3 Schloß. Man ſah die Damen in ihren leichten Balls 
Toiletten zu Fuße, in Begleitung der Offiziere und übrigen Herren, 
eilig den Bohlweg paſſiren, 1e 20 einzeln raſch herbeigeeilte Equi⸗ 
pagen ſuchten ihren Weg durch die Ange. Die Löſchmannſchaft eilte her: 
bei, aber noch immer hatte Niema eine Ahnung, wie weit ſich das Un⸗ 
lack ausdehnen werde. Es feblte a Waſſer; denn der kleine Arm der 

ker, welcher hinter dem 05 f binzieht, war zugefroren, und im Ge⸗ 
bäude ſelbſt befand ſich keine Waßleitung. Bald heilten ſich auch einzelne 
Mängel in den Löſchapparaten haus; Schläuche riſſen oder reichten nicht 
aus, und in ſehr kurzer Zeit igte der ganze rechte Flügel ein Meer von 
Flammen. Man ſuchte den Fegang zu hemmen. Das Feuer fand jedoch 
ſeinen Weg durch das Gebälde nter dem Dache, und verbreitete ſich bis zur 
mittleren Rotunde. yr, weni Zeit ſtand der Ballſaal in Flammen, das 
Orcheſter und die Gallerien ſtzten zuſammen, und alle Blicke richteten ſich 
auf die ſchöne herrliche Quciga, das Meiſterwerk Rietſchels und unſeres 
Howalds, welche hoch oben uf Mitte des Schloſſes erſt feit %, ten 
prangte. Schon ſah man ammen in allen Farben um das erhabene 
Standbild züngeln; das ſchmzende Kupfer und andere Metalle gaben blaue, 
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Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten eg auf pie Zeitung, welche Sonntag und Mentag 


mal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Montag, den 27. Fehruar 1865. 


violette und hellgelbe Flammen. Inzwiſchen praſſelte das Feuer, raſſelte das 
zuſammenſtürzende Gebälk und donnerten die großen Quadern, die von der 
Glühbitze zerſprengt wurden. Und jetzt — ein Angſtruf entfuhr den Zus 
chauern — jetzt begann die Quadriga ſich W zu ſenken, man ſah 
fie tiefer und tiefer verſinken, und dann plotzlich in die Mitte der Ro⸗ 
tunde hinabſtürzen. Dies alles geſchah etwa um 11% Uhr. Die coloſſale 
Gruppe verſank majeſtätiſch und allmählich, bis zuletzt das ganze Dach mit 
ihr zuſammenbrach. Viel weiter verbreitete ſich dann das Feuer nicht mehr, 
aber es wüthete furchtbar im Innern der ergriffenen Thelle. Der linke 
Auel des Schloſſes, der jedoch nie ganz ausgebaut wurde und zum großen 

heile im Innern aus Toben Mauern beſteht, iſt verſchont geblieben — 
wenn man es fo nennen kann. Alles, was von Löſchmannſchaften in Braun⸗ 
ſchweig und der Umgegend ſich befand, war herbeigeeilt; die Wolfenbütteler 
kamen ziemlich frühzeitig, und gegen 12 Uhr brachte ein Gera auch von 
Hannover die Turnerfeuerwehr. Unſer Militär iſt die ganze Nacht ohne 
Ablöſung bei dem Brande geweſen. Noch jetzt brennt es, und die Flammen 
ſchlagen oft lichterloh aus den ausgebrannten Nene far t heraus. Der 
rechte Flügel und der Mittelbau if nur noch eine leere Ruine. Bei der 
furchtbaren Schnelligkeit, mit der das Feuer überhand nahm, konnte nicht 
viel gerettet werden. Was von Möbeln, Spiegeln u. ſ. w. im Schloßbofe 
ſteht, was von Bildern und Papieren in die nächſtgelegenen Häuſer ge⸗ 
bracht wurde, iſt nicht von Bedeutung. Mit dem testen Schme aber 
erfüllt der Verluſt der berrlichen Quadriga das Herz jedes aun⸗ 
ſchweigers. Aus den zertrümmerten und geſchmolzenen Reſten dieſes edlen 
Kunſtwerks ragt der obere Theil der Brunonia noch jetzt zwiſchen Schutt 
und Trümmern hervor, und das vorn übergeneigte erhabene Geſicht ſcheint 
zu trauern über das herbe Schickſal des Schloſſes, deſſen letzte ſchöͤnſte Zierde 
es war. — Se. Hoheit der Herzog befand ſich bis nach 12 Uhr an dem Orte 
des Unglücks und begab ſich dann nach dem Schloſſe Richmond vor dem 
Auguſtthore. — Noch befinden wir uns hier ſo unter dem unmittelbaren 
Eindruck des erſchütternden Ereigniſſes, daß weitere Details nicht genau an⸗ 
zugeben find. Was Se. Hoheit beim Anblicke des Brandes gelitten haben 
mag, läßt ſich ermeſſen, und ihn vor allen trifft die Theilnahme des ganzen 
Landes. Aber auch der verehrte Meiſter Howald, der fein Meiſterwerk, an 
dem er zehn Jahre gearbeitet hatte, zu Grunde gehen ſah, iſt tief zu be⸗ 
dauern. Der Erbauer des Schloſſes, Othmer, iſt todt, ebenſo Rietſchel, der 
Schöpfer der Quadriga. — So eben, Vormittags 12 Uyr, begiebt ſich eine 
Deputation der Stadtverordneten nach Richmond, um Sr. Hoheit die Antheil⸗ 
nahme der Stadt an dem erſchütternden Ereigniß zu bezeigen. 

Bremen, 24. Febr. [Nichtannahme preußiſchen Papier⸗ 
geldes.] Nach einer neuerdings erlaſſenen Verfügung werden am 
hieſigen hannoverſchen Telegraphenamte preußiſche Kaſſenſcheine und 
Banknoten nicht mehr angenommen. Was die hannoverſche Regierung 
veranlaßt hat, dem preußiſchen Papiergeld plögli den Credit zu ver⸗ 
weigern, iſt uns unbekannt, jedenfalls aber iſt dem Publikum mit dieſer 
Maßregel wenig gedient, da ſie nur dazu beiträgt, die Zahlung der 
Telegraphengebühren in Courant zu erſchweren. Man iſt faſt geneigt, 
hinter der Verfügung politiſche Motive zu ſuchen, — einen Gegencoup 
gegen die beabſichtigte Etablirung preußiſcher Bankfilialen außerhalb 


Preußens. (Weſ. 3.) 
Aſien. 


Caleutta, 23. Januar. Major Adams, Deputy⸗Commiſſtoner 
von Peſchawer, wurde durch fanatiſche Muhamedaner getödtet. 

Hongkong, 14. Januar. Changkow iſt noch immer von den 
Taipings beſetzt und wird von den kaiſerlichen Truppen belagert. 
— In Yokohama wurde wieder ein Mörder der engliſchen Offiziere 
hingerichtet. 


Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 
Turin, 26. Februar, Abends. Der König hat ein Am⸗ 
neſtie⸗Decret bezüglich der turiner Ereigniſſe unterzeichnet. 
Auf dem Corſo iſt er unter enthufiaftifchem Empfange erfchienen. 
(Wolffs T. B.) 
Altona, 26. Febr. Das ſchleswig⸗holſteiniſche „Verordnungs⸗ 
blatt“ enthält einen Erlaß, in welchem es heißt: Nachdem die Ober⸗ 
Civilbehörde mit Dänemark in unmittelbaren amtlichen Verkehr ge⸗ 
treten iſt, werden die Lokalbehoͤrden hierdurch ermächtigt, innerhalb 
ihres geſetzlichen Wirkungskreiſes bei den Fragen, welche eine ſchleunige 


— 


Erledigung erheiſchen, ſich mit den däniſchen Behörden in unmittel⸗ 


baren Amtsverkehr zu ſetzen, dabei jedoch jedes Eingehen auf principielle 
Fragen zu vermeiden. 

Die däniſche Regierung bat eine gleiche Verfügung erlaffen. 

Nach einer Bekanntmachung der biefigen Einquartierungs⸗Com 
miſſion werden für preußiſche Truppen weitere Quartiere geſucht und 
desfallſige Anerbietungen baldmoͤglichſt erbeten. 

Der heutigen Parade des Liuienmilitärs in Hamburg wohnte der 
aus den Herzogthümern eingetroffene General Canſtein mit ſeinem 
Stabe bei. 

Flensburg, 26. Febr. Die hieſige „Norddeutſche Zeitung“ theilt 
aus angeblich gut unterrichteter Quelle mit, daß man ſich in Berlin 
bereits faſt fo gut als definitiv für die Kanallinie vom edfernförber 
Hafen nach der Elbe entſchieden habe. 

Rendsburg, 26. Febr. Die beute zuſammengetretene Delegir⸗ 
tenverſammlung nahm den erſten Theil des kieler Antrages vom 14. Fe⸗ 
bruar d. J. unverändert an, fügte aber ad 2 hinzu: Wir ſtellen es 
daher dem Herzoge und der Landesvertretung anheim, die im Intereſſe 
Deutſchlands mit Preußen einzugehenden Staatsverträge abzuſchließen. 

Turin, 25. Febr. Der König wird am 1. März nach Mai⸗ 
land abreiſen. — Die Deputirten⸗Kammer iſt bis zum 6. März 
vertagt worden. 


Paris, 25. Febr. Der heutige „Abend⸗Moniteur“ veröffentlicht 


den Wortlaut der Vorrede zu der Geſchichte von Julius Cäſar. 

Die Vorrede ſagt u. A., Napoleon habe, indem er die Geſchichte 
Julius Cäſar's ſchrieb, die Abſicht zu beweiſen, daß, wenn die Vor⸗ 
ſehung Männer wie Caͤſar, Karl den Großen, Napoleon ſchaffe, dies 
geſchehe, um den Völkern die Bahn anzuweiſen, welche fie verfolgen 
müßten, um durch den Stempel ihres Genies eine neue Aera zu be⸗ 
zeichnen und um in wenigen Jahren die Aufgabe mehrerer Jahrhun⸗ 
derte zu löſen. Glücklich find die Völker, welche ihnen Folge leiſten, 
Unglück droht denen, welche ſie bekämpfen. Sie machen es wie die 
Juden, fie kreuzigen ihren Meſſtas. In der That, weder die Ermor⸗ 
dung Caͤſars, noch die Gefangenſchaft Napoleons auf St. Helena haben 
zwei volksthümliche Inſtitutionen, welche durch ein Bündniß, das ſich 
. die Maske der Freiheit hüllte, umgeſtürzt waren, für ewig vernichten 

nnen. 

Brutus hat durch die Ermordung Cäſars Rom in die Schrecken 
des Bürgerkrieges hineingeſtürzt, hat aber die Herrſchaft des Auguſtus 
nicht verhindert, vielmehr einen Nero und einen Caligula möglich ge⸗ 
macht. Die Verbannung Napoleons durch das gegen ihn verſchworne 
Europa hat nicht verhindert, daß das Kaiferreih von Neuem wieder 


aufgerichtet wurde, und wenn wir auch noch ferne find von der Löſung 


der großen Fragen, von der Beſaͤnftigung der Leidenſchaften, 


von der 


Erfüllung der durch das erſte Kaiſerreich den Völkern gegebenen Ver⸗ 
heißungen; fo bewahrheitet ſich ebenfalls tagtäglich ſeit dem Jahre 1815 
jene Prophezeiung Napoleons I. Wie vieler Kämpfe, wie vielen 
Blutes, wie vieler Jahre wird es nicht noch bedürfen, damit das Wohl, 
das Ich der Menſchheit zufügen will, ſich verwirklichen kann. 
Die Vorrede iſt durch den Kaiſer eigenhändig unterzeichnet und 
datirt: Tuilerien, den 20. März 1862. 
ET Add ˙ V A ³¹0» ERENTO EEE 
8s Breslau, 26. Februar. [Die heutige große Arbeiter⸗Ver⸗ 


das aus der Erklärung, welche Walde u. A erlaſſen, Mar ergebe. Er 
habe ſchon vorhin gejagt, wie es gelomen, daß durch die Geſchaftsordnung 
die Abſtimmung über die weiteren Antrze abgejchnitten wurde. Geſetzt aber 
auch, das Abgeordnetenhaus hätte einenzehler begangen, ware das nun gleich 
eine Veranlaſſung, daß man ihm fag! es habe unſere beiligſten Rechte vers 
letzt, es verdiene nicht mehr unſer Vtrauen? Wie? Mühle man da gleich 
gegen diejenigen Männer, die wir {bit gewählt, jo verfahren, ſolle man 
ihnen und uns ſelbſt ins Geſicht ſchlan? Dieſe Reſolution, von wem würde 
ſie mit dem größten Enthuſiasmus aufgenommen werden? (Ruf aus der 
Verſammlung: von Wagener und enoſſen!) Ja, gewiß von der Kreuzzei⸗ 
tungs⸗Partei. (Lebhaftes Bravo.) Wenn die „Kreuzzeitung“ wüßte, daß 


ner 


Br., Juni⸗Juli 227 Thl. Br., Juli⸗Aug. 23 Tol. Glo. Fran, Koch 
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erliner Börse vom 25. Februar 1865. 


Elsenbahn-stamm-Aotien. 


Fonds- und Geld-Course. 


ſammlung,] welche der Vorſtand der hieſigen Geſellenſchaften nach dem eine ſolche Reſolution in eine breäuer Arbeiterverſammlung geworfen werde, Dividende pro 1862 1863 Et. 
„Kärgerſchen Circus berufen hatte, war ben mindeſtens dreitauſend Mitglie: | jie ließe ſich dieſelbe telegraphirer (Heiterkeit und Bravo.) egenüber einer Aachen-Düsseld.] 3 | 3½ J 100 % bs. 
dern derſelben, Gehilfen und Arbeitern, beſucht. Obwohl die Verhandlungen] anderen Aeußerung bemerkt Reier, die Petition verlangt mehr als die Aufs achen-Mastrich| — |— |4 [397% bz. 
bisweilen einen lebhaften und bewegten Charakter annahmen, war doch der hebung des § 184 der Gewerbrdnung; fie wolle alle, die freie Bewegung msterd.-Rottd.. 8 4 — — 
Verlauf ruhig und der Bedeutung der Sache angemeſſen. Nachdem Herr] der Gewerbe einſchränkenden eſtimmungen beſeitigt wiſſen. Je mehr ge: 8 1 187 8. 
Tiſchlergeſelle Schilling die Verſammlung eröffnet hatte, wählte dieſelbe | fordert wird, deſto mehr werdanan erreichen. Es ſei ſchlimm genug, daß Feile F e ls 5 B. 
Herrn Dr. Stein als Vorſitzenden; Herr Steg, der ebenfalls vorgeſchlagen] man noch um Gewerbefreiheiund Freizügigkeit petitioniren müſſe, das fei, dito St.Prior.) — 5 5 105 7 
war, lehnte aus Geſundheitsrückſichten ab. Dr. Stein nahm den Vorfig mit als petitionire man um freie uft. Es werde eine Zeit kommen, wo man] dito bug e er Peg A. l. [14 14 109 . 
den Worten an: er freue ſich, daß die Arbeiter jo zahlreich erſchienen ſeien;] nicht begreifen wird, daß die lrbeit fo gehindert werden konnte. Was ver: Pan- A0 0 183531 A br erlin-Stettin...] 7% 8½ |4 134, B. (. D.) 
von jeher habe er die Bewegung geliebt und die Ruhe gehaßt; mögen daher lange die Gewerbefreiheit? ichts weiter, und dies, glaube er, ſei eines der] Berliner Stadt Obl. 4 102% ba. |Böhm.-Westb ... „ Ben. ® 
auch heute die Geiſter aufeinanderplatzen! Alle bier Verſammelten haben ſerſten und urſprünglichſten Mäcenrechte, als daß Jeder ungehindert arbeiten | 3 Kur- u. Neumärk. EHER G. Jenn Ade. 1, 1 ch 3141200 8. 
nur Einen Zweck: das Wohl der ‚Arbeiter; die Mittel und Wege dazu ſeien darf (Bravo). Deshalb müſſe die vielen Beſchränkungen fallen, welche dem 5 N [87% ı ba. ee 1% 4 61% bz. 
verſchieden, aber der Zweck werde und müſſe die Einigkeit erhalten. (Lauter Arbeiter die freie Bewegung ihmen. ce ers dito St-Prior] — — 4% 904 5 be. 
Beifall.) Hierauf ſprach Herr Tiſchler Haynke über die Beſchränkungen Hr. Hermann fagte, er fue ſich außerordentlich über den guten Sinn, 3 dito nene. 4, 195%, ba. 9 — 55 „ 
wie ſolche die beſtehende Gewerbegeſetzgebung der Arbeit en und ems|der ſich in der Verſammlung ndgebe. Hr. Steg habe ſich getäufcht, indem “ ‚gchlesische . 4974, G- Ludwigsh.-Bexb. 9% |9 4 148 ½ bz. 
pfahl unter großem Beifall den vorliegenden Entwurf einer Dankadreſſe und er meinte, er werde die Verſamlung für feine Reſolution gewinnen. (Pommersche q 4 15 15. Magd.-Halberst. 125% 22 4 Bis b. 
Petition an das Abgeordnetenhaus, welche die Aufhebung jener gewerbegeſetz⸗ Hr. Steg erwiderte, ob d „Kreuzzeitung“ ſich über feine Reſolution] 3 JPosensche ....... a 6 @. nee ie 1223 br. u 6, 
lichen Beſtimmungen anſtrebt. Die ſpäter mit Ausnahme von nur wenigen] freuen werde, das könne ihm eichgiltig fein; er thue es nicht deshalb, aber | 5 Wera Weiz 15 & Mecklenburger. . 21 2% 4 77½ ba. u. G. 
Stimmen angenommene Petition lautet, wie folgt: er halte es für feine Pflicht dem entgegen zu treten, was er für Unrecht 3 Sacheische. ... . 4 08% G. Neisse-Brieger..| 4% 4½ 4 97 bs. 
i „Hohes Haus der Abgeordneten! halte. Es gehöre wenig da, wenn in einer großen Verſammlung eine] Schlesische 4 400 b, ä 201 8 
Durch die beſchloſſene Aufhebung der SS 181 und 182 der Gewerbes Regierungsvorlage, mag fie kwerflich fein oder nicht, fo zerzauſt wird, daß] Louisd'or 110% Pz. JOest. Bun 9046 ba. Nordb. Fr. Wilh.] 34% 37% 4 78 89 ba u. G. 
Ordnung vom 17. 1 1845 hat das Abgeordnetenhaus bewieſen, daß] kein Fetzchen daran bleibt. Er halte die Reſolution unter den gegebenen] tronen 9.5 G. |Poln.Bkn— — —Oberschles. A. 102 (SH 1406 ba. 
es die Geſellen, Gehilfen und Arbeiter den übrigen Staatsbürgern gleich | Umſtänden für gerechtfertigt. 1 7 * ibu 101% Ah 161%, be 
ſtellen will. Wird der gedachte Beſchluß durch die Zuſtimmung der hohen. Hr. Haynke bittet, die Ifammlung wolle die Petition annehmen wie . i Oestr-Fr. 8b. B. 8 6 5 1% „ bu 
Staatsregierung und des Herrenhauſes zum Geſetz erhoben, fo hoffen die] fie iſt; durch fie werde hinlchlich eee was der Arbeiterſtand verlange, n. 1 714 Yo b. Gee südi.se-B] — % (= 14: ba. 
Unterzeichneten, daß auch der § 184 des erwähnten Gewerbegeſes mit] wonach er ſtrebe. Das BVerhuen zum Abgeordneten⸗Haus ſollte man fih| dito Lott. v 50% |R3% 4 84 br. (Gg 33 RR 
aufgehoben, und ſomit das volle und uneingeſchränkte Coalitionsrecht ger | wahren, wie das Vertrauen u ſich felbit. 1 dito dito 64.— 52½ bz. dito Stamm-Pr|6 ° 6 [a [15 8 
währt wird. . Auf den Wunſch eines Atgliedes, es möge in der Petition heißen: das] ate Pieenb 1. 8 8. Rhein-Nehebahn| — | — 13, [29% ba. 
Indem die Unterzeichneten dem hohen Haufe der Abgeordneten für die] Abg.⸗Haus wolle die Regierig auffordern (ftatt „erfuchen“), entgegnet der] Russ. Engl. Anl. 1862|5 8300 B. Stargnnd Posen, 4 % Age . U m 
Sorgfalt, welche hochdaſſelbe dem Arbeiterſtande bewieſen hat, ihren er⸗ Vorſitzende, eine Verſammluh von ein paar Tauſend Köpfen werde nicht] dito Holl. Anı. 18845 |88% dr. u. G Thüringer . 7% 7 4 0 . 
gebenſten Dank darbringen, bemerken fie. daß noch andere Beſchränkungen leicht über einzelne Ausdrüg ſich einigen können; dies überlaſſe man der ele anus llt 2. ! [12% 6, Warschau-Wien| — |— |5 [61% ba) 
beftehen, welche die volle Entfaltung der Gewerbe und die Freiheit der | Commiſſion, welche die Vorge gemacht habe. Poln. Obl. 4 500 El. 4 900 8. 
Arbeit zu hemmen geeignet ſind. Hierzu gehören beſonders der dritte und Als hierauf Hr. Langıryer abermals hervorhob, es ſollte dem Abges| dito 300 Els % B. Bank- und Industrle-Paplere. 
vierte Abſchnitt der Gewerbe⸗Verordnung vom 9. Februar 1849, vorzugs- ordnetenhaus kein Dank Wirt werden, ergriff Herr Dr. Eger das Wort] urn, 40 Tüte . — 56 . geri Kassen V. 5% 6 Rei 
weiſe die die Prüfungen der Handwerker betreffenden Paragraphen. und fragte, ob man die Then des Abgeordnetenhauſes vergeſſen habe, wie] Baden. 35 El. Loose. ı31%, be. Braunschw. 3.14 — 86 Klgkt, bz. 
Die Unterzeichneten vermögen nicht einzuſehen, warum die Handwerker es als Volksſtütze für die aneinſame Freiheit kämpft. Die Arbeiterfrage . Bremer Bank. 5 55 115 B. 
beſonderen Prüfungen unterworfen werden ſollen, während die Mitglieder | habe man jetzt unnöthigerwſe angeregt. Gegenwärtig habe das Abgeord: Eisenbahn-Prioritäts-Aotien, |Danziger Bank.) 9 6 10% . 
des Kaufmannsſtandes, ſowie auch die 1 ohne alle und jede netenhaus einen höhern Beif, den es fo lange unter dem ſchwerſten Drud | berg. Märkische. 44% lo 2% . erger Bank...| Tip | 7 108 etw. ba 
Prüfung jedes Geſchäft, das ihnen beliebt, und ſobald es ihnen beliebt, ausgeübt, daß es für das cgemeine Recht einſteht. Vornehmlich in dieſer dito la 1% 6. Gochaer „ FA m f 00 
eröffnen können. Wir bitten daher das hohe Haus der Abgeordneten er Seſſion mußte es die Sorg für das Geld des Volkes durchfechten, dieſe aito All. S 35 8 1 5 1187 — 
gebenſt, die hohe Staatsregierung erſuchen zu wollen, daß alle die Freiheit | große Streitfrage gilt als e wichtigſte. Viele andere Dinge müſſen des⸗ cöin-Minden. ..... Jafel102%, be. „ Vereing- B. 61 auß, 1 
der Arbeit beſchränkenden Beſtimmungen der Gewerbegeſetze vom 17. Ja⸗ halb unerledigt bleiben. T traten Einige auf, die ſich bisher um die Ar⸗ dito % 105 02. Königsberger B.| 5 55 107 6. 
nuar 1845 und vom 9. Februar 1849, insbeſondere die von den Prüfun⸗ beiterverhältniſſe wenig behmmerten, die aber Herr Steg jo merkwürdig“ di mlt J b Luxemburger a, |3 10 8 
gen handelnden Paragraphen in Wegfall kommen. Mit der Aufhebung herausgeſtrichen, und benzten die Frage gegen das Abgeordnetenhaus; er| aito 4½101½% 0 Posener Bank., 5% 54 101 Pa. 
der Prüfungen würden ſelbſtredend auch die Prüfungsgelder aufgehoben | müfje geſthen, ihm ſteigdie Schamröthe ins Geſicht, wenn das Abgeord⸗ 04, 402% 55 Preuss. Bank.-A.| 6% 7% 4h10 % 8. 
werden. N i netenhaus auch in dieſerzerſammlung fo behandelt werde. (Bravo.) Er] Leif Tua, J b. 9. % Ist f. as „ ee 
Die Unterzeichneten erlauben ſich ferner, die Aufmerkſamkeit des hohen rufe ihr nur einen Nam. zu, der Alles zu ſchanden mache, was gegen] Niederschl. Mark. 4 07% B. ” 1 Ye 
Hauſes der Abgeordneten auf den Grundſatz der Freizügigkeit hinzulenken, | pafjelbe gejagt, das fei r Name SchulzerDelisi; er iſt der Vater der ao c jur, 8 Berl Hand.- Ges] 9 8 114%, mehrbzuG. 
und bitten Hochdaſſelbe, Anträge dahin ftellen zu wollen, daß auch dieſes neuen gewerblichen Initutionen, welche nicht blos in Preuß en und ur 5 4% 00 N Coburg.Credb.A.|8 | 7 102 be. 
für die Freiheit der Arbeit jo wichtige Recht verwirklicht werde. Deutſchland die ſegereichſte Verbreitung erlangt haben, ſondern auch in] Niederschl. Zweigb.. ; en u LER 0 9 
Die Unterzeichneten wiſſen recht wohl, daß, wenn auch die volle Ge⸗ England und Frankzich eingeführt werden. Dieſes Abgeordnetenhaus, 55 . Ber . joy a Dise-Oom-Anl | zn | 63, 100 Fur. i 
werbefreiheit und Freizügigkeit im Vereine mit dem Coalitionsrechte in's auf welches ganz Eurol mit Achtung blicke, werde von den breslauer A| f. 364% C. . a 7 1 8 
Leben tritt, dadurch der Noth des Arbeiterſtandes nicht mit einem Schlage beitern, wie er fie lex, nicht Spott und unbillige Behandlung erfahren. do C. 4 not 8. ie 4 N 
ein Ende gemacht wird, aber fie glauben, daß dann eine Grundlage ges (Donnerndes Bravo.) dito 8 4 195% 6. MoldauerLds.-B. Am 21% 394, be. 
wonnen iſt, auf welche geunt der Arbeiterſtand im Wege der geſetzlichen Bei der nunmehr rfolgten Abſtimmung erhoben ſich für die Steg ſche — 3 : 1 1018 8 Harl Ben e 60 6 10 ba. 
Selbfthilfe feine Lage allmählich verbeſſern kann. Auch hegen die Unters Reſolution nur 3 Stimen. Dagegen wurde die vom Comite vorgelegte Oest-Franz..........a 44% ba, cht. Bau Ver. » = 
zeichneten zu dem hohen Haufe der Abgeordneten das feſte Vertrauen, daß Petition, mit Ausnane jener 3, einſtimmig angenommen. Oest. südl. St. B. 3 247½ B. 1 
daſſelbe fortgeſetzt der Lage der arbeitenden Klaſſen feine Aufmerkſamkeit Nachdem der Votzende der Verſammlung für ihre vortreffliche Haltung — — Aale 6. bre Eisenbbid. 8% 8 8 Hot, G 
zuwenden wird. gedankt und verſicher hatte, er werde an die hier verlebten beiden Stunden r ehe dee; 
Breslau, 26. Februar 1865.“ 1 5 immer mit Freuden zuüdvenken; die Verſammlung habe von dem guten und | Amsterdam 260 FI... .|1OT.]1441% ba. ugsburg 36.26 0. 
Herr Tagezirer Schadow befürwortete in kräftigen Worten dieſe Pe⸗ praktiſchen Sinne, d in den breslauer Arbeitern lebe, ein glänzendes a — — 9 7 152 ba. Leipnig 1 * IH @. 
tition, insbesondere den Paſſus über die Prüfungen und alle noch aus der Zeugniß abgelegt, wide die Verſammlung mit dreimaligem ſtürmiſchen rer 1 1820 5 1 i — * 
2 H 3 3 4 7 4 * . 0 
Zunftzeit her beſtandenen Beſchränkungen der Freiheit der Arbeit, während Herr | Hoch auf das Abgeorieten⸗Haus und Schulze⸗Delitzſch geſchloſſen. London 1 Lt.. 3 M. 6. 2%, ba. Petersburg 100 fl. R.. J W.J88 % br. 
Tiſchler Ahr wollte, die Verſammlung möchte vorläufig um Aufhebung des ’ £ Paris 300 Fres 2 M. S0 bz. dito * 22 11 da. 
$ 184 der Wee Keel e 2 je lange dieſer Paragraph noch Meorologiſche Beobachtungen. eee ee Wremen 100 hir... 6 TI lidh De 
beitebe, ſeien die Arbeiter gewi ermapen weiße abe. , N 10 ind⸗ 1 8. R. Einz 5 ür War au Wiener Eisenbahn-Actien verst 
Herr Stein äußerte ſich für die vorliegende Petition etwa dahin: Das e e eu Ba, ate, u 155 und Wetter. r year 
Beſte ſei, den Arbeiterſtand ganz . Arbe fer (Laute Heiterkeit und allge-] tur der Luft nach Reaum. | rometer, | ratur, tärke, Bresl 27. Feb Wind: Süd Wetter: ſchön N 
meiner Beifall.) Er meine nicht, die Arbeit aufzuheben, denn damit würden N . 2 ne 9 6 AN 91 0 beutigen Markte blieb luſtloſe are 
die Arbeiter ſelbſt am wenigſten zufrieden fein, ſondern den Arbeiterjtand | Breslau, 25. Febr. 10 U. .] 33283 | —28| N. 0. Heiter. mometer Früh ra) rme. 0 b 
i i i i 1 338,24 7,0] N. 1 Nebel mung vorherrſchend, derzufolge ſich Preiſe ſchwach behaupteten. 
als ſolchen, d. h. die Arbeiter dürften nicht mehr als eine ganz beſondere 26. Febr. 6 U. M. 2 „ 1. ebel. AA 5 / 
4 f f } 333,11 [40,8 NW. 0. Trübe eizen wenig beachtet, pr. 84 Pfd. weiße bruchfreie Waare 60 —64 Sgr., 
Klaſſe betrachtet, welcher zu ſagen die Fauſt immer auf das Auge zu drücken 2 U. Nachm „ , . 0. übe, . 15 
i i 332.86 40,2 W. 1 Trübe wenig erbrochene 52 — 54 Sgr., erwachſene 48—50 Sgr., gelbe bruchfreie 
ſei, ſondern müßten allen übrigen Staatsbürgern gleichgeſtellt werden und 10 U. Abds] 332, „ J. . 5 5 
ithi i i 33140 | +1,01 S. 1. Trübe. Waare 57 59 Sgr. wenig erbrochene 48 —52 Sgr., erwachſene 42 - 46 Sgr., 
. ae Bun an au 981 1 ſion 5 27. Febr. 6 U. Mr . fanſte Sorte über Notiz bezahlt. — Roggen behauptet, pr. 84 Pfd. 38— 
en — = es] Breslau, 27. Febr. [fferftand.] O.⸗P. 14 F. 13. U.⸗P. 1 F. 11 3.40. Sgr., feinſte Sorte bis 41 Sgr. bezahlt. — Gerſte ftill, pr. 74 Bio, 
Gewerbegeſetzes vom 17. Januar 1845 aufzuheben, erſtrebt. Der Redner N. Febr. Ken Eisſtand. weiße 36—37 Sgr. belle 32—33 Egr, —— 28—31 Sgr. — Hafer 11 5 
„ 


erläuterte nun aus der Geſchäftsordnung und der Handhabung der Abſtim⸗ 
mung, wie das Abgeordnetenhaus wider ſeinen eigenen Willen nur 


or, 50 Pfd. 24—27 Sgr. — Erbſen ſchwacher Umſatz. — Widen aefragt 
die beiden erſten Paragraphen aufgehoben habe. eſucht. 


60-68 Sgr. — Delfaaten feſt. — Lupinen in trockener Maare g 


Telegraphiſche Wurſe und Börſen⸗Nachrichten. 
— Schleſiſche Bohnen geſucht. — Schlaglein feſt. — Rapskuchen 48 


Paris, 25. Febr., Nach. 3 Uhr. Die Börſe eröffnete bei ſehr belebtem 


Hierauf bemerkte Hr. Steg, es ſei ihm erfreulich, daß in einer ſo gro⸗ i i altun Die 3proj., anfangs zu 67, 55 gemacht, ftieg] _ 

ßen Verſammlung endlich die Zunftbeſtrebungen keinen Anklang fänden. — 5 80, an enn un 6 70 und ſchloß feſt zur Notiz. Werthpapiere 50 Sgr. pr. Ctnr. Sgt pr. Sch. Sgr pr. Sf 
Er glaube, was man für Recht hält, konne man nicht oft genug fordern. | folgten dem Gange der Rent und ſchloſſen gleichfalls in feſter Haltung, Es r. pr. Schff. Schff. 
Nur die Petition in der Art und Weiſe, wie fie gehalten, finde er nicht ges | wurde behauptet, daß der Crit⸗Mobilier Ankäufe mache. Derſelbe eröffnete Weißer Weizen, alter 60-6473 Erben . 5458-62 
rechtfertigt, da in derſelben gewiſſermaßen über Alles, was in der jüngſten zu 928, 75, ſank auf 923, 75 ſtieg auf 938, 75 und ſchloß zu 937, 50,| , h neuer 60—64 Lupinen VEN 60—70—75 
Zeit vorgefallen, HE ſei. Die durch die berliner Arbeiter | Conſols von Mittags 1 Uß waren 89% gemeldet. SchlußsCoutrie: Gelber Weizen, alter... 58-6468 Bohnen 70-78—88 
veranlaßte Debatte über Aufhebung der Coalitionsbeſtrebungen habe drei Zproz. Rente 67, 75. Italiei Proz. Rente 65, —. Zproz. Spanier 42. „ 7 neuer 57--59 Sgr. pr. Sack 150 Pfd. Brutto, 

Tage gedauert; das Abgerrdnetenhaus habe aber $ 184 der Gewerbeordnung] Iproz. Spanier 40%. Oeſterr 5taats⸗Eiſendahn⸗Aktien —. Credit⸗Mobilier⸗] Erwachſener Weizen. 42 —46—52 Schlag⸗Leinſaat .... 155—175—198 
ſtehen laſſen und dadurch die Wahrung unſerer Rechte vernachläſſigt. Es] Aktien 537, 50. Lomb. Eiſenihn⸗Aktien 548, 75. Roggen . 38—39—41 Winter⸗Raps 176 —206—223 
müſſe mit Entſchiedenheit zurückgewieſen werden, daß man dafür dem Abs London, 25. Febr., Nack. 4 Ubr. Schönes Wetter. Conſols 89, Gerſte, neue 28—31—37 Winter⸗Rübſen . 173 —193 208 
geordnetenhauſe noch Dank ausſprechen jolle. Die Schamröthe müſſe jedem Mexikaner 26%, öproz. Ruſſen 91%. | Hafer, neuer . . 23—25—27 Sommer-Rübfen.... 150-173—183 


h I Iproz. ier 41. iel 8. 
Arbeiter ins Geſicht ſteigen, beim Leſen der Referate über die Verſammlung Neue muten 88. zus Türk. Conſols 51%. Kleeſaat ſchwach beachtet, — rothe ordinäre 14 —17 , Thlr., mittle 


er — 5 
der Geſellenvorſtände, indem aus den Berichten hervorgehe, daß jogar Ar⸗ W 25. Namittags 2 Uhr. Matte Haltung. Schluß 18½— 20% Thlr., feine 22, — 25 Thlr., hochfeine 25% —26 Thlr. und 
beiter ſich zur Einſchläferung der Arbeiter hergegeben. erner machte Red⸗ C A 1 ale a Metalles 1, 70. 1854er Lade 88, 25. Bank⸗ dallber 5 — weiße ordinäre 13—15% Mir, mittle 16% —18% Thlr., 

a 


ine 19%, —22 Thlr., hochfeine 23½ —24½ Thlr. pr. Centner. 
5 Shymatbee ea 12 44 Ale pr. Centner. 
Kartoffeln pr. Sack a 150 Pfd. Netto 22—26 Sgr., Metze 1—1% Sgr. 


ner darauf aufmerkſam, daß eine Petition über Gegenſtände, über welche 
das Abgeordnetenhaus in der jetzigen Seſſion bereits verhandelt habe, gegen⸗ 
wärtig nicht mehr zuläffig ſei. Redner ſchlug ſeinerſeits folgende Reſo⸗ 


Attten 802, —. Nordbahn B, 10. National⸗Anleihe 79, 15. Credit: 
Altien 188, 10, Stats Ciſeclbn Akten Gert 199, 60. Galizier 222, 20, 
London 112, 75. Hamburg 84,). Paris 44, 80. Böhm. Weſtbahn 162, 25, 


lution vor: i 27, 80, je 93, 70. Lombard. Eiſenbahn 246, —. Vor der Börſe. 5 

mt e daß 11 7 Ab unt o er De ber bern Keane 5 W., 15 br. an. 2 Uhr 30 * Voll⸗ 11 A. en I . nee 55100 Ou Ai „. 
liner Arbeiter, welchen dafür unſer Dank g „in die Debatte über die Iſtille: Amerikanern einiger Umſatz. eue Finn⸗ 4 „Herbſt — r. — Spiritus pr. uar ral 
? kommene Geſchäftsſtille; nur im 9 ſatz 8 loco 12% Xhlr. Februar 12% Vir, 5 tühſahr 13 Thie. ö 


Coalitionsgeſetzgebung gerathen iſt; in Erwägung, daß das Abg.⸗Haus die 
88 181—184 nicht vollſtändig geſtrichen hat, erklärt die am 26, Februar 
1865 im Circus Kärger tagende Verſammlung der breslauer Arbeiter: 
das Abg.⸗Haus hat unſere heiligſten Rechte nicht wahrgenommen und wir 
ſind dadurch in unſeren Erwartungen bitter getäuſcht worden.“ (Redner 
wurde mehrmals durch lebhafte Bewegung unterbrochen; doch ſtellte der 
Vorſitzende die Ruhe wieder her.) 5 b 
Hr. Oels ner ſpricht entſchieden gegen die Steg'ſche Reſolution für die 
Petition, welche gegen die von der feudalen Partei verlangten „hiſtoriſchen 
Organiſationen“ gerichtet ſei; die Petition verlange auch Organiſationen, 
aber lebendige, aus dem wirklichen Bedürfniß der Gewerbetreibenden hervor⸗ 
gegangene, nicht am grünen Tiſch dictirte; auf ſolche müſſen wir verzichten, 
da fie den realen Vethältniſſen unmöglich entſprechen können. Es komme 
darauf an, daß die freie Entfaltung der Gewerbe nicht beengt werde. Das 
verlange die Petition, für die er ſtimme. 0 
Ein anderer Redner wiederholte, es genüge für jetzt, wenn das Abg. 
Haus erſucht werde, daß es auch § 184 der Gew.⸗Ordnung ſtreiche. Die 
Verſammlung werde entſcheiden können, welche unſere Freunde ſind, welche 
nicht. Es fei geſagt worden, im Abg.⸗Hauſe wären unſere Freunde nicht; 
er ſei der Anſicht, daß gerade dort unſere Freunde ſind. Nur die verdienen 
unſer Vertrauen, die aus unſerer Mitte heraus gewäblt find. Er glaube 
nicht, es ſei ein Mißverſtändniß, es ſei vielmehr eine Intrigue, daß § 184 
nicht geſtrichen wurde, der die Arbeiter verdammt. (Bravo.) Herr Kirſch 
meinte, die Arbeiter könnten ſich wohl organiſiren, aber es fehlten ihnen 
die Mittel; dieſe müßten vom Staate oder von irgend einer anderen Seite 
ewährt werden. (Unruhige Bewegung.) Nachdem Herr Schadow die Ver⸗ 
ammlung erſucht hat, fie möge Jeden ſeine Meinung ausſprechen laſſen, 


d. Pfandbriefe 83. Schlr⸗Courſe: Ludwigshafen⸗Bexbach 148%. 
Wee Da 104 b. Sen Bank⸗Aktien 237. Darmſt. Zettel⸗Bant 
260 B. öprozent. Metalliques 64. 4 prozent. Metalliques 56 B. 1854er 
Looſe 76. Oeſterr. Nat.⸗Anl. 681. Oeſterr.⸗Franz. Staats⸗Eiſenbahn —- 
Oeſterr. Bank⸗Antbeile 840 B. eſterreich. Credit⸗Aktien 196. Peſtaggig. 
Cliſabet⸗Bahn 118 B. Rhbein⸗Nebahn 29%. Heſſ. Ludwigsbahn 5 4 
1860er Looſe 83%. 1864er Loo 92 Böhm. Weſtbahn 73 B. Finnl. 
Anl. 84 . 6% Vereinigte Staen⸗Anl. pr. 1882 54%. bi 

Hamburg, 25. Febr., Nach. 2% Uhr. Die Börſe war > Bo 
Schluß⸗Courſe: National⸗Anlze 69%. Oeſterr. Credit⸗Aktien =, 1. 
Vereinsbank 107%. Norddeutſchehank 114%, Rheiniſche 1094. N 
bahn 77%, Finnl. Anleihe 83, 6proz. Verein. Staaten⸗Anleihe pr. 1862 


49. Diskonto 3, 2%, k 
Hamburg, 25. Febr. [G reidemarkt.] Weizen ie 5400 
Pfd. netto 92, Bancolbaler Bri, 92 Geld. Roggen loco we chend, Ter⸗ 
mine matt. Frühjahr fehlen Offten. Danzig 53, ne al weniger ge⸗ 
boten. April⸗Mai 5100 Pfd. brut 777 Brief, 77 Geld, Se 78 bez. 
Del Mai 25%, Okt. 25, matt. affee ruhig. Zink ruhig, Frühjahr 12% 


verlangt, 12 eboten. 

ore et 25. Febr., Nachm. Uhr. [Bgemmolle Etwa 10,000 
Ballen Umſatz. Middling Upland 24, fair 1977 nr ‚ mibbling fair 
Dhollerab 14, middling Dhollerah 14, Bengal 8%, Oomra 14%, China 


11%, egyptiſche 19%. eh 
Berlin, 25. Febr. Weizen 1ocd4—56 Thl. nach Qualität, feiner 


weißbunter poln. 55 Thl. ab Bahn bez. Roggen loco BI -B2pio, 35% 
EL ab Bahn 585 — 344, Tbl. bezund Old, % Thl. Br. Srübjahr 


Theater⸗Repertotre. 

Montag, den 27. Febr. Vorletztes Gaſtſpiel des Fräul, Ottilie Gener. 
1) „Das bin ich, oder: Wie toll.“ Original⸗Luſtſpiel in 1 Akt von 
W. E. M. (Dorothea, Fräul. Ottilie Gene. Peter, Herr Chronegl.) 
2) „Polca comique“, ausgeführt von den Fräul. Polletin, Grüllmeyer und 

rn. Siems. 3) „Folichonnette au bal de opera.“ Komiſche Scene von 

Ottilie Gende. (Folichonnette, Frl. Gen se.) 4) „Sequidilla‘, ausgeführt 
von Fräul. Balbo, Hrn. Reiſinger und dem Corps de ballet. 5) „Bei 
Waſſer und Brodt.““ Schwank mit Geſang in 1 Akt von E. Yacobjon, 
(Eliſe, Fräul. Gense. Wolkenſchieber, Hr. Cbronegk), 60 — Verlangen, 
zum 14. Male e gehe ser und kein Mann.“ Komiſche Operette 
in 1 Akt von Franz von Suppe. 

Dinstag, den 28. Febr. Letztes Gaſtſpiel des Frl. Ottilie Gense. 


Bekauntmachung. 404] 
Den 1. März d. J., von Vormittags 9 Uhr an, und folgende nn 


werde ich im Auftrage des hieſigen königlichen Kreis⸗Gerichts auf dem Do⸗ 
nahe Kreis Lüben, die zum Nachlaſſe des Rittergutspächters 
Haupt von dort gehörigen Gegenſtände, als: 

20 Stück Kühe, faſt alle neumelk, 1 Stammochſen, 13 Stück gute Zug⸗ 
ochſen, 12 42 5 ungefähr 500 Stück Schafe, ſämmtliche Horden und 
Raufen, ſämmtliche Wirthſchaftswegen, einen ganz gedeckten und einen 
offnen Spazierwagen, Geſchirre, ſämmtliches e 1 Dreſch⸗ 
maſchine, ſämmtliches auf dem Dominium noch vorhandene Heu, Stroh, 
Rüben, Kartoffeln und den auf den Höfen und in den Schafſtällen 


0 ; i i a „ Maiszjun 344 — Thl. be den Dünger 
f fuhr der Redner fort, indem er die Errichtung von Unterftügungs«Kaflen |33%—% Thl. bez. und Br., % Zhl. On, Sl b 4 bez. lagernde ge 5 . 
a i ie bisherigen Inſtitute dieſer Art ausgeitattet und Br Thl. Gld., Juni⸗Juli 35% 4 Thl. bez. und Gld., % Thl. an den Meiſtbietenden gegen ſofortige Bezahlung verſteigern. a 

5 lub dae den een Aa. S hie bez, K., Sept, 37 ibi. Br., 36% 77 an Iten, den 24. Februar 1865. 1 N Schilling. 


Bee err Dr. Stein erklärte, auch er felber, ferner die große Majorität des 
f 8 ase ee ſei damit nicht einverſtanden, daß 


ewerbe⸗Ordnung allein geſtrichen werden, wie 


Gere, große und kleine 27—32 Th 
afer loco 20% 24 hl, Lieferung pr. 55 8 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. St 
21 Thl. Br., Mai⸗Juni und 


Abgeordneten hauſes, die Druck von Graß, Barth Comp. (W. Frisch Im Breslau. 


pr. . 9 A 
die $$ 181 und 182 der fihl Febr⸗März 21% Thl. Br., Frühjahr 


2 Kc — 


